
Der vorliegende Artikel basiert in Teilen auf einer studentischen Projekt-
arbeit über Kunstvereine im südlichen Schwarzwald, die im Sommer 2024
an der Hochschule Macromedia Freiburg im Rahmen des Praxiskurses 
„Orientierungsprojekt“ innerhalb eines von Dr. Ulrich Metzger angebo-
tenen Kurses entstand. Die Fassung für die Hochschule untersuchte den
Kunstverein St. Georgen und stellte diesen in einen Bezug zu umliegenden
Kunstvereinen. Für die „Schriften der Baar“ wurde der ursprüngliche Text
gekürzt und ergänzt.

Zur Geschichte von Kunst- und Künstlervereinen

„Kunst“ und „Verein“ – diese beiden Wörter scheinen Welten voneinander 
entfernt zu liegen. Wer würde Kunst im Rahmen mühseliger Vereinsstrukturen
produzieren wollen? Wäre schon der rechtliche Rahmen allein nicht zu viel Ein-
schränkung und Aufwand für freiheitsliebende Künstlerinnen und Künstler?
Sind Kunstvereine ausschließlich Ausstellungsorte? Handelt es sich bei Ausstel-
lungsorten nicht vielmehr stattdessen meist um vollumfänglich staatlich finan-
zierte Räumlichkeiten, schicke große Säle in großen Städten, in welchen Kunst
ausgestellt, aber nicht produziert wird?

Ursprünglich aus Bürgerinitiativen hervorgehend dienten Kunstvereine der
Rezeption, Künstlervereine dagegen sind sowohl Ständevertretungen als auch
selbst Kunst produzierende Vereinigungen. Diese Unterscheidung ist in Verän-
derung. Vorsichtig bilden sich neue Hybridformen heraus, welche beide Seiten
gleichsam kunstvoll kombinieren1. Manche Kunstvereine produzieren heut-
zutage selbst UND stellen aus, sowohl Eigen- als auch externe „Produkte“. Die 
historisch gewachsene Trennung ist ohnehin weder bindend noch konsequent 
angewandt: Es existieren wiederum Künstlervereine, die offenbar nicht selbst
produzieren. All dies verdient Betrachtung – denn auch im Südschwarzwald gibt
es Kunstvereine.

Laut kunstvereine.de zählen der Kunstverein Nürnberg – Albrecht-Dürer-
Gesellschaft in Nürnberg (1792), der Kunstverein in Hamburg (1817) und der
Badische Kunstverein in Karlsruhe (1818) zu den ältesten Kunstvereinen2. Ziel
war es, einen demokratischeren – im Sinne von breiteren – Zugang zu Kunst zu
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ermöglichen und sich somit auch vom Adel abzugrenzen. Über die Programma-
tik wurde regelmäßig demokratisch abgestimmt, ein echtes Novum, das viele
Chancen bot. Kunstvereine waren Platz zur bürgerlichen Selbstdarstellung und
Beispiel demokratischer Strukturen, Bildungsvermittler zwischen Bürgern und
Künstlern und Stätte der Information über die Kunst der Gegenwart3.

Bis heute ist die Anzahl der Kunstvereine deutschlandweit auf 300 angestie-
gen4. Davon sind aber nur 35 wirklich als gesichert bzw. stabil zu bezeichnen:
„Als satisfaktionsfähig im gesellschaftlichen Sinne und vorzeigbar im interna-
tionalen Betriebssystem Kunst gelten bei rechtem Licht betrachtet eigentlich nur
die zumeist in Großstädten situierten Vereine, die dank eigener Häuser, festan-
gestellter Mitarbeiter und Budgets, die zumindest in Ansätzen die selbständige
Realisierung eigener Produktionen erlauben, so etwas wie programmatische
Identität und Profil entwickeln können. Unter den über 200 deutschen Kunst-
vereinen sind das nicht mehr als etwa fünfunddreißig.“5 Als Produktion ist hier
eine zeitlich begrenzte Ausstellung zu verstehen, nicht aber die Herstellung von
Kunstwerken.

Ein exemplarischer Kunstverein im südlichen Schwarzwald

Im südlichen Schwarzwald haben sich gleich eine ganze Reihe Kunstvereine 
angesiedelt und etabliert – vom Mittleren Kinzigtal bis Radolfzell, von Titisee-
Neustadt bis Kirchzarten, vom Hohenkarpfen über Villingen-Schwenningen bis
St. Georgen. Exemplarisch wird im Folgenden der Kunstverein Global Forest 
St. Georgen beleuchtet. Dabei wird vor allem auf Personen und die aus ihnen ent-
stehende oder von ihnen dargestellte Kunst, weniger auf Finanzierungsformen
und die vereinsinterne Infrastruktur eingegangen. 

Global Forest ist ein junger Verein. Ab 2016 wurden in lockerem Zusam-
menschluss von Kunstinteressierten erste Projekte realisiert, 2018 erfolgte die
Vereinsgründung. Ziel des Vereins ist es ausweislich seiner Homepage, Kunst-
und Kulturveranstaltungen im Schwarzwald-Baar-Kreis zu organisieren, natio-
nalen und internationalen Künstlerinnen und Künstlern eine Ausstellungs- oder
Präsentationsplattform zu bieten6. Hierzu vergibt Global Forest Künstlerresi-
denzen, die mit einem öffentlichkeitswirksamen Format, also einer Ausstellung
oder einem Projekt, abgeschlossen werden.

Der Verein wurde in einem höchst kunstinteressierten Umfeld gegründet. Seit
langem wirkt die Familie Grässlin mit ihrer berühmten Sammlung in St. Georgen,
sie war Halt und Anker etwa für Martin Kippenberger, einen radikalen und 
erfolgreichen Vertreter der JungenWilden.

Der Kunstverein Global Forest hat sich programmatisch nicht in direktem
Bezug oder Gegenbezug zu Kippenberger oder der Sammlung Grässlin gegrün-
det, sondern nutzt die zuvor durch das Wirken der Familie Grässlin vor Ort seit
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Global Forest nutzt ein Fenster neben dem Eingang als permanenten Ausstellungsraum: 

SCHAU- & HÖRFENSTER #3 – Katze und Krieg „Die Welterklärung von St. Georgen", 2021. 

Foto: Kunstverein Global Forest.
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langem entstandene ungewöhnlich hohe Aufmerksamkeit für Kunst als frucht-
bares Umfeld oder, wenn man so will, als Ausgangsbasis. Außenstehende könn-
ten allerdings eine gewisse Symbolik, zielend auf die früheren Jungen Wilden oder
zumindest zielend auf neue Wege, vermuten: Ein Stockwerk über den jetzigen
Räumen des Kunstvereins befindet sich im selben Haus das ehemalige St. Geor-
gener Atelier Kippenbergers. Steht die in moderner und repräsentativer Behau-
sung untergebrachte Sammlung Grässlin heute für eher arrivierte hochwertige
Kunst, so kann der Kunstverein Global Forest mit liebevoll gestalteten typisch
„künstlerischen“ Räumen und Lebensweisen durchaus als von üblichen Wegen
abweichend eingeordnet werden. Der Hang Kippenbergers zu physischem wie
auch programmatischem Exzess ist jedoch bei Global Forest nicht zu beobachten:
Eine bessere Charakterisierung wäre die Einordnung der Akteure als ideenreiche
Künstlernaturen. Es sind gerade die vielfältigen, unerwarteten und überraschen-
den Formate, die Global Forest charakterisieren. 

Überhaupt – die Namensgebung. Inhaltlich erschließt sich dem mit dem
Kunstverein schon Vertrauten sehr klar, wie punktgenau der Name Global 
Forest das Programm des Vereines umreißt. Der Verein hat mehrere Veranstal-
tungsreihen und Formate entwickelt, die speziell auf die Region Schwarzwald-
Baar ausgerichtet sind und den Schwarzwald in den Fokus nehmen: Vogelklang,
Klangwald, Reservoir, Kids & Kunst, Schau & Hörfenster. Tatsächlich sind sie
aber als Kunstprojekt theoretisch auf ländliche Regionen und Waldgebiete in der
ganzen Welt transferierbar. Sie sind also, vom Blickpunkt „Wald“ aus gesehen,
ins Globale ausdehnbar, und daher – Global Forest. Die Wechselbeziehung 
zwischen Wald als Inspirationsquelle für Kunst sowie globalen Auswirkungen
künstlerischer Aktionen als Aufmerksamkeitsrahmen für den (Schwarz-)Wald 
einerseits sowie (Rück-)wirkungen globaler Effekte auf den Wald andererseits
werden in Name und Formaten deutlich. 

In der beschleunigten und fluiden Welt des Internetzeitalters wird der Name
Global Forest bei oberflächlicher Betrachtung allerdings möglicherweise mit 
einem im Umweltschutzbereich angesiedelten Verein assoziiert. Wer die Home-
page genauer unter die Lupe nimmt, erkennt jedoch schnell, worum es stattdes-
sen geht, nämlich um Kunst. Der Gewinn des ArtCologne-Preises für Kunstver-
eine 2024 zeigt, dass der Kunstverein Global Forest auf dem richtigen Weg ist.

Seit der oben erwähnten Gründung 2018 tritt der Verein als maßgeblicher
Vermittler zwischen Kunst, Alltagskultur und lokalem Unternehmertum an die
Öffentlichkeit heran. Inzwischen wurden mehr als einhundert Ausstellungen, 
Performances und Konzerte in den Räumen des Hauses in St. Georgen sowie an
weiteren Aufführungsorten im Um- und Ausland (Schweiz, Frankreich) realisiert.
Es ist ein zentrales Anliegen des Vereins, zeitgenössische Kunst für ein breites 
Publikum unter niedrigschwelliger Zugänglichkeit erfahrbar zu machen und
gleichzeitig auf regionale Identitäten und Bedürfnisse einzugehen. 
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Der Kunstverein Global Forest steht für Vermittlung. Musik- und Kunst-
vermittlung als stehende Begriffe sind im Zeitalter schwindenden Interesses 
jüngerer Generationen an Kunst und Musik ausführlich diskutierte Themen in
der Fachwelt7. Die St. Georgener Projekte sind mehrheitlich darauf ausgerichtet
und treffen diesen Nerv. Dazu gehören jährliche Kinderworkshops zu verschie-
denen Themen sowie eintrittsfreie Veranstaltungen. Partizipative Angebote wie
Workshops und Abschlusspräsentationen der Arbeiten in Form öffentlichkeits-
wirksamer Formate (Konzerte, Performances, Ausstellungen, Publikationen) ste-
hen im Fokus, bei denen Interessierte aus der Region Einblicke in künstlerische
Schaffensprozesse erhalten.

Der Kunstverein Global Forest setzt seinen Fokus insoweit nicht auf kunst-
theoretisch intellektualisierte, sondern auf vermittlerisch-praktische Ansätze, 
indem neben den erwähnten interaktiven Workshops für Besucherinnen und 
Besucher insbesondere auch Residenzen für Künstlerinnen und Künstler ange-
boten werden8. Dies bedeutet, dass nationale und internationale Stipendiaten des
Vereins eine Zeitlang etwa das Atelier Kippenbergers beziehen können, um dort
ihre künstlerische Praxis zu vertiefen, neue Themen zu entwickeln und neue 

Der Kunstverein „Global Forest“ in St. Georgen
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Weiträumig und mit weiter Sicht: Ausstellungsort und Produktionsraum des Kunstvereins 

Global Forest, St. Georgen Foto: Irene Pérez Hernández.
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Arbeiten präsentieren zu können. In den Räumlichkeiten wird folglich sowohl
Kunst produziert wie auch ausgestellt. Im Sinne der einleitend dargestellten 
Kategorisierung liegt ein Hybridmodell zwischen Kunstverein und Künstler-
verein vor.

Bei Global Forest werden die Räumlichkeiten sowohl privat als auch für 
öffentliche Ausstellungszwecke genutzt. Die Wohnräume der Künstlerresidenzen
befinden sich als Nebenzimmer in der Etage, in welcher auch ausgestellt und 
produziert wird, und sind nur durch die öffentlich genutzten Räume hindurch
zugänglich. Dies schafft eine einzigartige, aber auch eigene Dynamik mit allen
Vor- und Nachteilen. Die vorhandenen Übernachtungsmöglichkeiten für Künst-
lerinnen und Künstler setzen den Möglichkeiten für mehr und längere kreative
Engagements zum einen natürliche Grenzen. Weiterhin wirft die charmante 
gewählte Lösung unter Umständen auch handfeste praktische Probleme auf. 
Einerseits kann das Publikum dem Arbeiten und Leben der Kunstschaffenden im
Falle eines Besuches der Räumlichkeiten direkt „beiwohnen“, andererseits findet
eine nicht unproblematische Vermischung privater und öffentlicher Räume statt.

Internationale Künstlerresidenzen stellen eine finanzielle Herausforderung
dar. Diese zu meistern wird auf verschiedenen Wegen versucht. Global Forest
setzt Mitgliedsbeiträge und eine signifikante Palette der Mitgliedervorteile an. Ein
zentraler Vorteil ist die Mitgliedschaft im Arbeitsverband deutscher Kunstver-
eine, die den Mitgliedern freien Eintritt zu über 300 Kunstvereinen bundesweit
eröffnet9. Darüber hinaus bietet Global Forest gestaffelte Mitgliedschaftsoptio-
nen, die von Basisbeiträgen für gelegentliche Unterstützungen bis hin zu um-
fangreichen Paketen für große Mäzene reichen10. 

Diese Struktur ermöglicht es Global Forest, eine breitere Palette von Unter-
stützern anzusprechen und individuelle Anreize für verstärktes Engagement zu
schaffen, was besonders für wohlhabende Interessenten und Unternehmen 
attraktiv ist. Eine stabile Finanzierung kann bei Global Forest bislang noch nicht
beobachtet werden. Eventuell liegt dies an der noch mangelnden Fantasie der Ver-
antwortlichen in Städten und Gemeinden – wenn Künstlerinnen und Künstler in
den Räumlichkeiten ganz oder zeitanteilig auch wohnen, werden eventuell Vor-
urteile gegenüber einer vermeintlichen „Künstlerkolonie“ bedient, auch wenn
dies nicht den Tatsachen entspricht. Es ist daher leicht vorstellbar, dass die 
neuen Hybridmodelle zuerst breitere Akzeptanz in den bürgerlichen Schichten
finden müssen, bevor kontinuierliche Finanzierungen zugestanden werden. Als
Orte, an welchen Neues erprobt und mit großer Ernsthaftigkeit Kunst produziert
sowie dann auch ausgestellt wird, sind weniger gut unterstützte Hybridmodelle
wie der Kunstverein Global Forest dennoch veritable Vorreiter und verdienen 
eine bessere Behandlung – selbstredend unter Beibehaltung der etablierten Struk-
turen in typischen ausstellenden Kunstvereinen. Immerhin erhalten die Kunst-
schaffenden im Hybridmodell direktes feedback von der Besucherschaft in 
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Bezug auf die Wirkung ihrer soeben erst hergestellten Kunstwerke. Zuvorderst
für die Kunstproduzentinnen und -produzenten selbst, aber durchaus auch für
das Publikum ist diese Interaktion durchaus lehrreich. Deshalb sollten solche 
Orte stärkere Zuwendung erfahren und finanziell zu den bereits mehr oder 
weniger etablierten Vereinen aufschließen dürfen. 

Gegenwartskunst in und jenseits der Region 

Durch den Kunstverein Global Forest wird in St. Georgen programmatisch eine
moderate zeitgenössische Ausrichtung vertreten, die mitten im Schwarzwald sehr
konstruktiv wirkt. Provozierende oder abstoßende Brüche werden klug vermie-
den, stattdessen setzt Global Forest eher darauf, durch Kunstwerke Neugier zu
wecken. Regional Bekannte und Bekanntes wird durchaus kreativ integriert, wie
die folgenden Beispiele zeigen.

Interessant ist das Werk von Klara Hobza, das sich durch zunächst als 
unmöglich scheinende Langzeit-Vorhaben sowie auch mittels Inszenierung von
intensiven Ereignissen und Begegnungen auszeichnet. Deren Erlebtes dient der
Künstlerin im Anschluss als Rohmaterial zur bildlichen Artikulierung mithilfe 
einer Vielzahl von Medien und Techniken. 

Ihre in St. Georgen entstandene Serie von Zeichnungen ST. GeOHRgen
(2021) mit Ohren St. Georgener Bürgerinnen und Bürger, die in der Pandemie-
zeit viel zuhören mussten, wurden u.a. in der Galerie Soy Capitan in Berlin 
sowie in der Bundeskunsthalle Bonn gezeigt. Auf diese Weise entsteht eine auch
für die St. Georgener nachvollziehbare intellektuelle Linie zwischen Schwarzwald
und Hauptstadt. Als Hobzas Residenz in St. Georgen mitten im Lockdown star-
tete, begann sie, die Ohren von Menschen in und um St. Georgen zu zeichnen.
So entstand eine Art Porträtserie mitsamt den Ohren des Bürgermeisters, der
Pfarrerin, des Jägers, der Chorleiterin und weiteren Menschen aus der Region.

Auch Darsha Hewitt, gebürtige Kanadierin, hat ihre Ohren gespitzt und 
regionale Spezifika künstlerisch aufgegriffen. Wer erinnert sich nicht an die
Hightech-Vinyl-Plattenspieler von Dual, die unter Hifi-Verehrern ihren unver-
zichtbaren Platz im Wohnzimmer innehatten. Nicht alle wissen, dass es sich um
ein früheres St. Georgener Vorzeigeunternehmen handelte, das zu seiner Zeit viel
Wohlstand in die Region brachte. Hewitts Installation HIFI WASTELAND II:
THE PROTO-PLASTIC GROOVE (2021), die einem alten Dual Plattenspieler
aus dem Deutschen Phonomuseum in St. Georgen neues Leben einhaucht, war
danach beim Werkleitz Festival in Halle (Saale), während des European Media
Art Festival (EMAP) sowie auf der Ars Electronica in Linz zu sehen. Hewitt zeich-
net sich ohnehin durch ihre besondere Affinität zu Technologien im Do-it-your-
self-Stil aus. Aus ausgesonderten TV- und Haushaltsgeräten, Funksendern und
Mobiltelefonen macht sie audio-kinetische Skulpturen, die sich auch für den
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Nachbau eignen. Ihre raffinierte Manipulation von Apparaten, Skulpturen und
Installationen und deren elektrischen Schaltkreise bezeichnet sie als „critical-
hacking.” Es geht ihr nicht nur darum, ein Verständnis für die Funktionsweise
technischer Alltagsgeräte zu vermitteln, sondern grundsätzlich deren von Wer-
bung und Konsumkultur erzeugte Auratisierung zu demystifizieren. Im Falle von
Dual hat sie ausnahmsweise gern zur nachträglichen Auratisierung beigetragen.

Der Waldfunktion des Schwarzwaldes wohl am nächsten kommt die Fran-
zösin Diane Barbé, deren Performance NACH(T)KLANG/THE ALIEN KIN
(2022) im Rahmen ihrer Residenz beim VOGELKLANG-SOUNDCAMP #5 in
St. Georgen beim Kunstverein entstand. Die Performance wurde ensuite u.a. im
Kulturzentrum #104 in Paris und in L'Embobineuse in Marseille erneut auf-
geführt und trug den Namen der Schwarzwald-Baar-Region nach Frankreich.

Auch das Folgende ist Schwarzwald-Kunst: Irene Pérez Hernández beschäf-
tigt sich vor dem Hintergrund der heutigen Gesellschaft mit dem Verhältnis von
Skulptur zu Objekt. „Sie fordert dabei das historisch etablierte, formalästhe-
tische Erscheinungsbild des Skulpturalen heraus und bewegt sich damit zwischen
skulpturaler und performativer Praxis“, kann man über sie lesen11: Was sich 
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Erinnerung an die große Zeit führender HIFI-Hersteller in St. Georgen: Klangwald #14 – 

Darsha Hewitt HIFI Wasteland II: The ProtO-Plastic Groove, 2021. Foto: Irene Pérez Hernández.
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abstrakt anhört, konnte in ihrer Videoarbeit MONUMENT TO BOREDOM 
SERIES: SYMPHONY IN YELLOW LINE (2020) mit Videoaufnahmen, 
Fotografien und Zeichnungen aus dem Wald bei Brigach (Teilgemeinde von 
St. Georgen) konkretisiert werden. Wer die Zeichnungen und Fotografien etwa
von gestapelten farbig verpackten Heuballen gesehen hat, kann sich vergegen-
wärtigen, wie aus Formen der Region durch Hernández’ Auge skulpturale Kunst
von internationalem Rang wird. Für dieses Werk wurde ihr 2021 der Kulturpreis
Schwarzwald-Baar für Bildende Kunst verliehen. 

Global Forest ist als Kunstverein ein Novum – zwischen allen Welten, oder
besser: verankert in der Region und offen für die Welt. Während viele Kunstver-
eine in verdienstvoller Weise primär das lokale Kulturleben fördern, zielt Global
Forest auf eine dynamischere Residenz und internationalere Präsenz ab. Mittels
des Einbezuges von Kunsterzeugung im Hier und Jetzt versucht Global Forest,
sich als vitaler Akteur in der Gegenwartskunst zu positionieren. Diese interna-
tionale und multidimensionale Ausrichtung ist besonders für ein jüngeres, 
global orientiertes Publikum von Interesse, das an zeitgenössischer Kunst und 
deren Diskursen über lokale Grenzen hinaus interessiert ist.
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Landschaft kann auch moderne Kunst sein: Chewing Gum aus der Serie Monument to Boredom von

Irene Pérez Hernández, 2021. VG Bild-Kunst, Bonn 2024.
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